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L o t h a b  D ie c k m a n n

Revision der A rten  der G attu ng  Boragosirocalus g en . n o v .
(C oleóptera: Cureulionidae)

Mit 15 Textfiguren

Die A rten  dieser G ruppe w erden in den K atalogen  u n te r Ceutorhynchus (Subgen. S iro - 
calus) effrons F aust sowie seinen Synonym en u nd  Form en geführt u nd  stecken in den. 
Sam m lungen auch u n te r diesen K am en.
- Boragosirocalus gm . nov.

T y p u s a r t :  Ceutorhynchus rinderae B e c k e r , 1864 (Bull. Soc. Im p . N a t. Moscou 37, 
p t 481). Synonym : Ceutorhynchus effrons F a u s t , 1889 (D tsch. E n t. Z tsehr., p. 137)

B esch reibung: Eühlergeißel sechsgliedrig; Rüssel bei beiden Geschlechtern fast gleich gestaltet, beim. $ nicht oder nur wenig länger als beim c?; Halsschild kissenförmig gewölbt, an den Seiten gleichmäßig gerundet, ohne Andeutung eines Seitenhöckers, mit geradem (also nicht doppelbuchtigem) Basalrand; Scheibe mit dichter, fast raspelartiger Pnnktur; Flügeldecken kurz und gedrungen, so lang wie breit oder nur geringfügig länger als breit, mit verrundetem Spitzenrand, hier ohne queren Höckerkamm, mit gut entwickelter Schulterbeule und erhabener, kielförmiger, oft glänzender Basal­kante zwischen dem winzigen kielförmigen Schildchen nnd dem sechsten Streifen; Flügel voll ansgebüdet; Schenkel ungezähnt, Mittel- und Hinterschenkel zum Teil mit einem winzigen aufgerichteten Schuppehbüschel, das ein Zähnchen vortäuscht; Mittel- und Hinterschienen mit langovalen Körbchen und beim am inneren Spitzenrand mit einem spitzen, nach innen gebogenen Dorn; Klauen innen lang gezähnt; letztes Sternit des <J mit flacher, querer Grube; Oberseite des Körpers einfarbig mit verschieden geformten Haaren oder Schuppen (Fig. 3 —7) unterschiedlich dicht bedeckt; Körper 2,9—3,8 mm lang; zwei der fünf Arten der Gattung leben auf Pflanzen.aus der Familie Boraginaceae. Das Verbreitungs­gebiet der Gattung umfaßt Osteuropa, Vorder- und Mittelasien sowie Ägypten.
A b g r e n z u n g  d e r  G a t tu n g  Boragosirocalus-. N e b e s h e i m e b  & W a g n e b  (1938) h a tte n  

m it R ech t die G attung  Sirocalus H e y d e n , 1906 in drei G attungen  aufgespalten, wobei der 
N am e Sirocalus n ich t m ehr verw endet w erden konnte, weil diese G attung  weder beschrie­
ben, noch m it einer T ypus-A rt versehen w orden war. D as einzige w esentliche M erkmal 
der Sirocalus -A rten w ar die sechsgliedrige Fühlergeißel. Von den beiden genannten  A utoren 
w urden die au f Brassicaceae (Cruciferen) lebenden A rten  in  der G attung  Neosirocalus 
N e b e s h e i m e b  & W a g n e b , 1938, die au f Fum aria  und  Corydalis (Fam ilie Papaveraeeae) 
vorkom m enden A rten  in  der G attung  Sirocalodes N e b e s h e i m e b  & W a g n e b , 1938 u nd  die 
an  A m m iaceae (Um belliferen) gebundenen A rten  in  der G attung  öalosirus T h o m s o n , 1859 
zusam m engefaßt. Mit der A btrennung  der rinderae-G ruppe w ird je tz t die Siroealus-Anf- 
spaltung  konsequent fo rtgesetz t. D a die fü n f A rten  dieser G ruppe w ahrscheinlich alle au f 
B oraginaceae leben, w urde für sie der G attungsnam e Boragosirocalus gew ählt. Die B indung 
an  diese Pflanzenfam ilie w ar fü r m ich deshalb eine Ü berraschung, weil einfarbig behaarte  
oder beschuppte, ohne Flecken- und  B indenzeichnung ausgesta tte te  A rten  aus der Ceutor- 
hynchus-Verw and tschaft (U n tergattung  Ceutorhynchus G e b m a b  s . str., G attung  Neosiro­
calus N e b e s h e i m e b  &  W a g n e b ) im  allgem einen au f Brassicaceae leben.

Von den oben genannten , aus Sirocalus hervorgegangenen G attungen  un tersche idet sich 
Boragosirocalus du rch  den beträch tlich  größeren K örper u nd  die lang gezähnten  K lauen 
(nur Neosirocalus hampei ( B b is o t jt ) b esitz t auch lang gezähnte K lauen). Von Neosirocalus, 
dem  Boragosirocalus du rch  das einfarbige In teg um en t äußerlich am  ähnlichsten ist, kann
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die le tztere  G attung  w eiterhin durch den geraden B asa lrand  des H alsschildes und  die e r­
haben  gerandete Flügeldeckenbasis abgetrenn t w erden. Bei Neosirocalus is t die H a ls­
schildbasis doppelbuchtig , und  der Flügeldeckenbasis feh lt die hohe K an te.

Die phylogenetische H erk u n ft von Boragosirocalus is t gu t abzuleiten. Die Sechsgliedrig - 
k e it der Fühlergeißel als apom orphes M erkm al h a t  sich in  der U nterfam ilie Ceutorhynchi- 
nae in verschiedenen G attungen  unabhängig  voneinander herausgebildet. W ie ich in m einer 
Thamiocolus-"Revision (1973, p . 263 — 265) gezeigt habe, is t dieser R eduktionsprozeß bei 
T , signatus ( G y l l e n h a l ) im  vollen Gange. M an kan n  som it fü r diese G attungen  keine 
gem einsam e S tam m art postulieren, die sich durch  eine sechsgliedrige Fühlergeißel au s ­
zeichnet. Aus diesem G runde k ann  auch  Boragosirocalus n ich t m it dem  äußerlich ähnlichen 
Neosirocalus in verw andtschaftliche Beziehungen gebrach t werden. Ich  neige dazu, die 
W irtspflanzenbindung  hoch zu bew erten  u nd  nehm e an , daß Boragosirocalus aus einer A rt 
der um fangreichen Ceutorhynchus-TJiiterg&ttxmg Boraginobius W a g n e r  hervorgegangen 
ist, genau so wie Neosirocalus einer A rt der U n te rg a ttu n g  Ceutorhynchus s. s tr . en tstam m t. 
D urch  m orphologische K rite rien  lä ß t sich diese E ntw icklungsauffassung erhärten . M ehrere 
M erkm ale, die ich als Synapom orphien ansehe, tre te n  bei Boraginobius als auch  bei 
Boragosirocalus au f: 1. die erhaben  gerandete Flügeldeckenbasis, 2. der gerade R a n d  der 
H alsschildbasis, 3. die lang gezähnten  K lauen, 4. die gedrungenen Flügeldecken. Die 
m eisten Boraginobius-Arten  besitzen zw ar eine m arkan te  Flecken- u n d  B indenzeichnung 
au f H alsschild u n d  Flügeldecken, aber es g ib t auch  einige A rten , bei denen die Zeichnung 
bis zur U nauffälligkeit reduziert ist, so daß der E n tw ick lungsschritt zur E in farb igkeit des 
In tegum en ts, wie es bei Boragosirocalus ausgeprägt ist, n u r sehr klein ist. D ie Ceutorhyn- 
chus-U n tergattung  Boraginobius s te h t der G attung  Boragosirocalus verw andtschaftlich  
näher als jeder anderen U n te rg a ttu n g  von Ceutorhynchus. Die gleichen Beziehungen be­
stehen zwischen Neosirocalus u nd  der U n te rg a ttu n g  Ceutorhynchus s. s tr . D ie etw a 600 A rten  
um fassende R iesengattung  Ceutorhynchus b esteh t aus so heterogenen E lem enten, daß  sie 
sich im  jetzigen U m fang n ich t au frech t erhalten  lassen w ird. Bei einer phylogenetischen 
begründeten  Revision w erden die jetzigen U n te rg a ttu n gen  zu selbständigen G attungen  
aufgew ertet werden müssen.

Überprüfung der Typen und Beschreibungen
U m  die fün f sehr ähnlichen A rten  trennen  und  benennen zu können, w urden die T ypen 

von effrons F a u s t , seiner beiden Synonym e rinderae B e c k e r , flavitarsis  R e i t t e r  u nd  
seiner V arie tä t picitarsis  S c h u l t z e  ü b erp rü ft:

effrons F a u s t , 1889 (D tsch. E n t. Z tschr., p . 137, beschrieben in der G attung  Ceutor- 
hynchidius).

Die A rt w urde beschrieben nach  einem $ vom  A lka-K ul in T urkestan . Die Type (?) b e ­
fin de t sich in der Sam m lung F a u s t  (S taatliches M useum fü r T ierkunde, D resden ); m it 
A usnahm e des fehlenden rech ten  H in terta rsu s  ist sie gu t e rh a lte n ; sie w urde von m ir neu 
p räp arie rt.

rinderae B e c k e r , 1864 (Bull. Soc. Im p . H a t. Moscou 37, p. 481, beschrieben in der 
G attung  Ceutorhynchus).

D er A uto r schrieb im  R ahm en allgem einer natu rkund licher B e trach tungen  folgendes 
über diese A rt: „C euthorhynehus R inderae m . a u f  R indera  te trasp is , soll dem  C. a ra to r 
Sehh. sehr nahe stehen, un tersche idet sich aber von dem selben durch  helle B ehaarung 
der N ah t der F lügeldecken.“ D er In sek tenhänd ler A l e x a n d e r  B e c k e r  (1818 — 1901) m uß 
die A rt in  der N ähe seines W ohnsitzes Sarep ta  (heute: K rasnoarm ejsk  bei W olgograd) in 
großer Menge gesam m elt u n d  an  viele In teressen ten  verk au ft haben. Ich  habe in  v e r­
schiedenen Sam m lungen insgesam t 37 E xem plare von S arep ta  gesehen, die ich alle als 
Syn typen  ansehe. D a eine Sam m lung B e c k e r  n ich t ex istiert, habe ich ein gu t erhaltenes 
(J aus der Sam m lung R o t t b n b e r g  (D EI, Ebersw alde) als L ek to typus designiert. Meine 
U ntersuchung  ergab, daß das M aterial von B . rinderae m it der T ype von B . effrons 
dentisch  ist, so daß die h ier vorliegende, w eitverbre ite te  A rt B. rinderae heißen m uß, dem 

effrons als jüngeres Synonym  zuzuordnen ist. S c h u l t z e  (1896, p . 257) h a t te  die falsche, in 
die K ataloge eingedrungene, um gekehrte Synonym isierung vorgenom m en, weil er der 
M einung w ar, daß rinderae — w ahrscheinlich wegen der sehr kurzen B eschreibung — ein
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in litteris-N am e sei. N ach den N om enklaturregeln  handelt es sich hier jedoch um  eine 
gültige Beschreibung, die die Verw endung des N am ens rinderae fü r diese A rt erfordert.

flavitarsis  R e i t t e r , 1890 (D tsch. E n t. Z tschr., p . 163, beschrieben in  der G attung  
Ceutorhynchus).

N ach der Beschreibung w urde die A rt, ohne A ngabe der Zahl der e rbeu te ten  E xem plare, 
von F räu le in  K u b i s c h t e k  bei O rdubat im  Tal des A raxes (h eu te : Aras) in  T ranskaukasien  
gesam m elt. In  der Sam m lung R e i t t e r  (Ungarisches N aturw issenschaftliches M useum, 
B udapest) befinden sich ein H olo typus (S) und  ein P a ra ty p u s  (?) m it dem  F u n d o rtze tte l 
„Caucasus A raxesthal, Reder. R e itte r“ . Beide K äfer w urden neu  p räp a rie rt; ein P enis­
p rä p a ra t w urde angefertig t. D em  S  feh lt der Tarsus des linken M ittelbeins, dem  $ das 
rech te  H in terbe in ; sonst sind beide T ypen g u t erhalten . S c h u l t z e  (1896, p. 257) h a tte  
B . flavitarsis  zu B . effrons gestellt. Diese Synonym isierung ist falsch. B . flavitarsis  is t eine 
selbständige A rt.

effrons F a u s t  var. picitarsis  S c h u l t z e , 1901 (D tsch. E n t. Z tschr., p . 96).
N ach der Beschreibung h an d elt es sich bei dieser V arie tä t um  K äfer der genannten  A rt, 

die b raune T arsen besitzen  u nd  bei K airo  in  Ä gypten gesam m elt w urden. In  der Sam m lung 
S c h u l t z e  (Museum G. F r e y , Tutzing) befindet sich ein als T ype ausgezeichnetes S  ohne 
K o p f und  m it s ta rk  beschädigten Beinen, das bei Jerusalem  gesam m elt w urde und  som it 
n ich t als T ype angesehen w erden kann . Dieser K äfer is t von S c h u l t z e  als v. picitarsis  
bestim m t w orden; er gehört aber zu einer neuen, noch zu beschreibenden A rt (B . holz- 
schuhi). Bei der U nsicherheit, die S c h u l t z e  bei der B ew ertung von B . flavitarsis  und  des 
E xem plars von Jerusalem  gezeigt h a t, m uß es völlig offen bleiben, ob die bei K airo 
gesam m elten K äfer der var. picitarsis  w irklich zu B . rinderae ( =  effrons) gehören. Diese 
M öglichkeit besteh t durchaus, da  m ir ein E xem plar von B . rinderae aus der Sam m lung 
A l e ie r i  (Museum G. F r e y , Tutzing) vorlag, das in  M atarieh  bei K airo  gesam m elt w urde, 
aber die norm alen ro ten  T arsen besitz t. D ie V arie tä t picitarsis  w urde vom  A utor im  Sinne 
einer F a rbaberra tion  beschrieben und  gehört dam it zu den infrasubspezifischen K ategorien, 
die nom enklatorisch  n ich t geschützt w erden. Ih re  D eutung  is t deshalb n ich t erforderlich.
. D ie fü n f Boragosirocalus-Arten sind sich so ähnlich, daß die Beschreibungen der drei 

neuen A rten  ziem lich kurz gehalten  w erden können und  ein Vergleich m it B . rinderae, der 
am  w eitesten  verb re ite ten  A rt, zur C harakterisierung w eitgehend ausreicht. D er U n te r­
scheidung der A rten  dienen im  wesentlichen die F o rm  der Tarsen, der F üh ler sowie der 
H aare  und  Schuppen au f den Flügeldecken. Die G enitalm orphologie der S S  ist zu r D iffe­
renzierung wenig b rau ch b ar; bei A rten , von denen reichlich M aterial zur U ntersuchung  
vorlag, erwies sich die Penisform  als ziemlich variabel. Die in den F iguren 11 bis 15 darge­
botenen Um risse m üssen als M ittelw erte angesehen werden. Ähnliches g ilt in gewissem 
M aße auch  fü r die B eschuppung der Flügeldecken, wie sie in  den F iguren  3 bis 7 zum  
A usdruck kom m t. Bei m anchen E xem plaren  können  zwei oder gar drei Schuppentypen 
au ftre ten . A ußerdem  g ib t es Ü bergänge zwischen ihnen. In  den Tabellen und  Beschrei­
bungen w ird für die jeweilige A rt der Schuppentyp  angegeben, der au f den Flügeldecken 
am  häufigsten  vorkom m t. Die F a rb e  der B eschuppung kan n  bei der gleichen A rt zwischen 
gelb und  weiß schw anken. D abei is t die hellere F ärb un g  ein Zeichen des A lters des E xem ­
plars. Dieser m it zunehm endem  A lter der K äfer ein tre tende Farbw andel des In tegum ents 
von gelb zu  weiß is t auch von anderen  C urculioniden-G attungen bek an n t (Ceutorhynchus 
G b e k a k , Tychius  G e r m a r , S ib in ia  G e r m a r ).

Tabelle der Arten
1(4) T arsen einfarbig gelbrot bis ro t, ein L appen des tie f  gespaltenen d ritten  Gliedes etw a 

so b re it wie das zweite Glied (Fig. 1); Fühlerkeule kurzoval (Fig. 8), F üh ler einfarbig 
gelbrot bis ro t  oder m it angedunkelter K eule; Schuppen au f den Zwischenräum en 
der F lügeldecken zugespitzt (Fig. 3, 4, 5)

2(3) Streifen der Flügeldecken k a h l ; Zwischenräum e der Flügeldecken m it feinen, kom m a­
förm ig zugespitzten H aaren  (Fig. 3); K örbchen an  der Spitze der H interschienen k ü r­

. zer, sein Längsdurchm esser en tsp rich t einem V iertel der Schienenlänge; F üh ler e in­
farbig gelbrot bis ro t ;  Penis: F ig. 12; Größe: 3,1 —3,8 m m ; O steuropa, Vorder- und
M ittelasien, Ä g y p te n .............................................................................  rinderae ( B e c k e r )

[ =  effrons ( F a u s t )]
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Fig. 1—2. Linker Hinter tarsus: Fig. 1. Boragosirocalus flavitarsis (Reitter). — Fig. 2. Boragosirocalus holzschuhi spec. nov. .

f \  / \  / I\1
3
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7

Fig. 3—7. Form der Schuppen auf den Flügeldecken: Fig. 3. Boragosirocalus rinderae (Beckbk). — Fig. 4 ,5 . Boragosirocalus flavitarsis (Reittee). — Fig. 6, 7. Bo­ragosirocalus mesasiaticus spec. nov.

3(2) Streifen der Flügeldecken m it Schuppen, die m eist etw as kürzer und  schm aler sind als, 
die Schuppen der Zw ischenräum e; diese kräftiger, schlankoval, nach  beiden Seiten 
gleich s ta rk  verschm älert (Fig. 4) u n d  teilweise an  der Spitze ab g estu tz t (Fig. 5); 
K örbchen an  der Spitze der H interschienen länger, sein L ängsdurchm esser e n t­
sp rich t einem  D ritte l der Schienenlänge; Schaft u nd  Geißel der F üh ler gelbrot, Keule
dunkelb raun ; Penis: Fig. 11; G röße: 3,3 — 3,6 m m ; A rm enien, I r a n ........................... ....

flavitarsis  ( R e i t t e k )
4(1) T arsen ro tb rau n  bis schw arzbraun, ein L appen  des tie f  gespaltenen d ritte n  Gliedes 

schm aler als das zweite Glied (Fig. 2); Fühlerkeule länger oval (Fig. 9, 10); Schuppen 
a u f  den Zw ischenräum en der F lügeldecken zugespitzt (wie bei rinderae, F ig. 3), 
parallelseitig  (Fig. 6) oder zur Spitze v erb re ite rt (Fig. 7); F üh ler ro tb rau n  bis schw arz­
braun .

?
Fig. 8—10. Fühlergeißei and -keule: Fig. 8. Boragosirocalus rin­derae (Beckbk). — Fig. 9. Boragosirocalus holzschuhi spec. nov. — Fig. 10. Boragosirocalus Jculzeri spec. nov. ,

8: .9 10 ;

5(6) Fühlerkeule im  V erhältnis zur Geißel länger (Fig. 9); Zwischenräum e der F lügel­
decken spärlich m it kom m aförm ig zugespitzten  H aaren  bedeckt (wie bei rinderae, 
Fig. 3); F üh ler u nd  T arsen schw arzbraun; Penis: Fig. 13; Größe: 2,9 —3,2 m m ; 
P a lästina , südliches A natolien (Provinz A d a n a ) .......................ho lzschuhi sp ec . nov.

6(5) Fühlerkeule im  V erhältnis zu r Geißel kü rzer (Fig. 10); Zwischenräum e der F lügel­
decken m it parallelseitigen (Fig. 6) oder zur Spitze verb re iterten  (Fig. 7) Schuppen­
h aaren  bedeckt (bei B . Iculzeri können  kom m aförm ige H aare  zusätzlich eingelagert 
sein).
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7(8) N ahtzw ischenräum e der F lügeldecken nur im  vorderen D ritte l m it ovalen weißen 

Schuppen, dah in ter m it den gleichen schlanken Schuppenhaaren bedeckt, wie sie. 
au f den anderen Zw ischenräum en Vorkom men; K örperoberseite so spärlich m it 
weißen H aaren  bedeckt, daß der K äfer bei grober B e trach tung  schwärzlich au ss ieh t; 
Penis: Fig. 14; G röße: 3,2 —3,4 m m ; K a u k a su s-G e b ie t.................. k tü ze ri  spec. nov.

8(7) N ahtzw ischenräum e der F lügeldecken in voller Länge m it ovalen weißen Schuppen, 
u n te r die in  der Sp itzenhälfte die gleichen schlanken weißen bis gelben Schuppen­
h aare  gem ischt sein können, wie sie au f den anderen Zw ischenräum en Vorkom men; 
K örperoberseite so d ich t m it weißen bis gelben Schuppenhaaren bedeckt, daß der 
K äfer bei grober B e trach tung  g rau  bis gelbgrau aussieh t; Penis: Fig. 15; Größe: 
3,0 — 3,4 m m ; M itte la s ie n ................................................................m esa sia ticu s  spec. nov.

15
Fig. 11 — 15. Form des Penis: Fig. 11. Boragosirocalus flavitarsis (il.KITT.iiK). — Fig. 12. Boragosirocalus rin­derae (Beckee). — Fig. 13. Boragosirocalus holzschuhi spec. nov. — Fig. 14. Boragosirocalus kaizen spec,, nov. — Fig. 15. Boragosirocalus mesasiaticus spec. nov.

Besprechung der Arten
B oragosirocalus rinderae  ( B e c k e r , 1864)

U n tersu ch tes  M aterial: 44 Exemplare.
Größe: 3 ,1—3,8mm. •
F ärbung: Körper schwarz, Fühler und Tarsen einfarbig gelbrot bis rot, auch die Zähnehen zwischen den Klauen von dieser Farbe, Schienen rotbraun bis dunkelbraun, Schenkel — besonders in der Spitzenhälfte — oft aufgehellt, aber dunkler als die Schienen, Rüssel am Spitzenrand rotbraun. ~
In tegu m en t: Mit Ausnahme der dicht weiß beschuppten ISTahtz wischenräume sind Kopf, Halsschild und Flügeldecken mäßig dicht mit weißen, zugespitzten, dünnen Haaren bedeckt, so daß der schwarze Untergrund überall durchscheint; Käfer bei grober Betrachtung schwarzgrau aussehend, mit weißem Nahtband aiif den Flügeldecken. Streifen der Flügel­decken kahl; Zwischenräume mit drei bis vier verworrenen Haarreihen; "Nahtzwischenräume meist in voller Länge.dicht mit ovalen weißen Schuppen bedeckt, bei manchen Exemplaren werden diese Schuppen in der hinteren Hälfte durch weiße Haare ersetzt. Schenkel, Schienen und basale Hälfte des Küsseis spärlich weiß behaart; Unterseite des Körpers mit weißen ovalen Schuppen bedeckt, die den schwarzen Untergrund jedoch nicht völlig verdecken, nur die Epimeren der Mittelbrust mit einem dichten Büschel weißer Schuppen, das sich als heller Funkt an der Körperseite abhebt.
K opf: Rüssel ein wenig kürzer als der Halssehüd, beim $ kaum länger als beim <?, fast gerade, zylindrisch, an der Spitze oft geringfügig breiter als an der Basis, zwischen Fühlerwurzel und Basis mit glänzendem Mittelkiel und dichter Punktur, vor der Fühlerwurzel ungekielt und spärlich punktiert und hier stärker glänzend; Fühler bei beiden Geschlechtern kurz vor der Mitte des Rüssels eingelenkt, bei einigen $$ in der Mitte; Fühler kurz (Fig. 8), Schaft deutlich gekeult, erstes Glied der Geißel etwas länger und dicker als das zweite, drittes Glied so lang wie breit, viertes bis sechstes Glied breiter als lang, Fühlerkeule auffallend gedrungen, bei manchen Exemplaren noch kürzer als in Figur 8 dargestellt; Augen ein wenig gewölbt, rund; Stirn schwach eingedrückt, etwas tiefer liegend als der Oberrand der Augen, dicht punktiert, kurz vor dem Halsschild mit feinem, manchmal undeutlichem Längskiel in der Mitte.
H a lssch ild : breiter als lang (Breite : Länge =  1,3—1:1), an den Seiten gerundet, nach vom  stark verschmälert, Vorderrand dem Kopf aufliegend oder nur wenig aufgebogen, dahinter mit Querfurche, Basalrand fast gerade, Scheibe hoch gewölbt, mit Grube vor dem Schildchen und flacher Mittelrinne, die in der Mitte unterbrochen sein kann, ohne Seitenhöcker, dicht punktiert, matt.
F lü g eld eck en : so lang wie breit oder geringfügig länger als breit (Länge:Breite =  1—1,1:1), größte Breite hinter der Schulterbeule, Seiten nach hinten schwach gerundet verengt, ohne Höckerkamm vor der Spitze, Zwischenräume zwei- bis dreimal so breit wie die Streifen, dicht raspelartig punktiert, die feinen Raspelkörnchen sind besonders auf den seitlichen Zwischenräumen bei Betrachtung von oben und bei starker Vergrößerung als spitze Höekerchen zu erkennen; Schildehen als winziger, schmaler, glänzender Kiel ausgebildet; Flügel voll entwickelt.
A bdom en (<J): Erstes und zweites Sternit mit flacher Mulde, fünftes Sternit mit flacher querer Grube.
B ein e: Schenkel ungezähnt, bei einigen Exemplaren Mittel- und Hinterschenkel mit einem winzigen, abstehenden Haarbüschel, das ein Zähnehen vortäuscht; Schienen schlank, Vorder schienen im basalen Drittel ziemlich dünn und gebo­gen, Mittel- und Hinterschienen in diesem Gebiet kräftiger und fast gerade, an der »Spitze mit kurzovalen Körbchen und beim <? mit kurzem, spitzem, nach innen gebogenem Dorn; drittes Tarsenglied breit gelappt (etwa wie bei B. flavitarsis, Fig. 1); Klauen innen lang gezähnt.
P en is: Fig. 12; die Spitze ist meist unmerklich unsymmetrisch angelegt (in der Zeichnung nach rechts verschoben).
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19 8 L. Dieckmann : .Revision von Boragosirocalm gen. nov.

B io lo g ie :  D er A uto r der A rt sam m elte die K äfer in A nzahl von Rinderet, tetraspis 
P a l l a s , 1771 ( =  Cynoglossum laevigatum  L in n a e t j s , 1781) aus der Fam ilie Boraginaeeae.

V e r b r e i t u n g :  Südlicher Teil der europäischen Russischen SSR, Vorder- u nd  M ittel­
asien, Ä gypten.

Russische SSR : S arep ta  ( =  K rasnoarm ejsk), A strachan.
Grusinische SSR : Tiflis ( =  Tblissi).
T urkestan : A lka-K al. (Es w ar m ir n ich t möglich, dieses Gebirge in den A tlan ten  zu 

finden.)
Ä gypten: M atarieh  bei K airo .

B o r a g o s i r o c a lu s  m e s a s i a t i e u s  sp e c . nov .
H o lo t y p u s  (3): China, P rovinz Sinkiang: U m gebung K uld ja , 28. 5. 1924, leg. B biok , 

in der Sam m lung des In s ti tu ts  fü r Pflanzenschutzforschung, A bteilung Taxonom ie der 
In sek ten , Ebersw alde (D EI).

P a r a t y p e n :  4,33, 2$$ m it gleichen F u n d d a ten  (D EI). — 6<JcJ, 10$$: K asachstan : 
A lm a-A rasan bei A lm a-A ta, 30. 4. 1972, leg. H o b a k , in  den Sam m lungen von O tto  
V o b is e k , K ladno  (ÖSSR) u n d  des In s ti tu ts  fü r Pflanzenschutzforschung, A bteilung T axo ­
nom ie der In sek ten  (D EI). — 1 3 :  K irgisien: Sary-Tscheleg-See, 21. 5. 1962, leg. K h n z o - 
b i a n , coli. S m r e c z y n s k i  (K rakau). — 2 33 , 2 $$: T ad sh ik is tan : Chasratischa-G ebirge, 
Pam -D ara , 3. 7. 1957, leg. L o p a t i n , coli. D E I.

U n tersu ch te s  M a teria l: 28 Exemplare.G röße: 3,0—-3,4mm.F ärb u n g : Körper schwarz, Fühler entweder einfarbig sehwarzbraun oder mit rotbrauner Aufhellung der Fühlergeißel und des Fühlersehaftes, Tarsen rotbraun bis sehwarzbraun, manchmal die Spitze der Schienen rotbraun.In te g u m e n t: Kopf und Halssehild spärlicher mit dünnen, meist parallelseitigen Haaren (Fig. 6); Zwischenräume der Flügeldecken (mit Ausnahme der Nahtzwischenräume) dicht mit kräftigeren, meist zur Spitze verbreiterten Schuppen­haaren (Fig. 7) bedeckt, die — wie auch die Haare des Kopfes und Halsschildes — weißlich bis gelb gefärbt sind; Naht­zwischenräume mit dicht gelagerten, weißen, ovalen Schuppen; Streifen der Flügeldecken kahl; Körper bei grober Be­trachtung grau bis gelbgrau aussehend; Bussel zwischen Basis und Fühlerwurzel, Sehenkel, Schienen und Pygidium fein weiß bis gelb behaart; Unterseite des Körpers mäßig dicht mit ovalen, weißen Schuppen bedeckt, die auch auf die beiden äußeren Zwischenräume der Flügeldecken übergreifen; Epimeren der Mittelbrust mit einem dichten, hellen Schuppen­büschel.K opf: Büssel beim 3 etwas kürzer als, beim $ so lang wie der Halsschild, wenig gebogen, zylindrisch, distaler Teil (zwischen Fühlerwurzel und Spitze) etwas breiter, glänzender und spärlicher punktiert als der schmalere proximale Ab­schnitt, der dicht punktiert ist und meist einen undeutlichen Mittelkiel besitzt; Fühler beim <J zwischen der Mitte und dem vorderen Drittel, beim $ in oder kurz vor der Mitte des Bussels eingelenkt; Form und Länge der Fühler wie bei B. kulzeri (Fig. 10); Stirn flach oder etwas eingedrückt, dicht punktiert, meist im hinteren Teil m it feinem Mittelkiel.H alsseh ild : wie bei B. rinderae geformt.F lüge ld ecken : etwas länger als breit (Länge:Breite =  1,1:1); hinter der Schulterbeule am breitesten, von fast recht­eckigem Umriß, meist erst hinter der Mitte gerundet verengt; Zwischenräume etwa zweimal so breit wie die Streifen, dicht raspelartig punktiert.B eine: Schienen kräftiger, Vorderschienen in der basalen Hälfte viel weniger gebogen als bei B. rinderae, Körbchen der Mittel- und Hinterschienen etwas länger oval als bei B. rinderae und beim $  mit ähnlich ausgebildeten Enddornen; drittes Tarsenglied schmal gelappt (etwa wie bei B. holzschuhi, Fig. 2),P en is : Fig. 15. Form veränderlich; im vorderen Drittel mitunter breiter als in der Zeichnung dargestellt.
B io lo g ie :  Die K äfer von A lm a-A rasan w urden von einer Onosma-A rt (Fam ilie B ora­

ginaeeae) gesam m elt.
V e r b r e i t u n g :  M ittelasien: südliches T adshik istan , nordw estliches K irgisien, südöst­

liches K asachstan , nordwestliches China (in der P rovinz Sinkiang nahe der Grenze zur 
K asachischen SSR).

B oragosirocalus fla v ita rs is  ( R e i t t e r , 1890)
U n tersu ch te s  M ate ria l: 21 Exemplare.G röße: 3,3—3,6 mm.F ärb u n g : Körper schwarz, Tarsen, Fühlerschaft, Fühlergeißel, Spitze des Bussels und der Schienen gelbrot bis rot, Fühlerkeule schwarzbraun.In te g u m e n t: Oberseite des Körpers, Beine und basale Hälfte des Büsseis mäßig dicht mit weißen bis gelblichen Haaren und Schuppen bedeckt, Körper bei grober Betrachtung grau oder gelbgrau aussehend, Kopf und Halsschild mit langen, zugespitzten Haaren, Zwischenräume der Flügeldecken mit langovalen, nach beiden Seiten etwa gleich stark verschmäler­ten Schuppen, die teilweise an der Spitze abgestutzt sind (Fig. 4, 5), in den Streifen liegen ähnliche Schuppen, die aber schmaler und meist etwas kürzer sind; Nahtzwischenräume bis zur Mitte dicht mit kurzovaien, weißen Schuppen bedeckt, in der hinteren Hälfte jedoch nur innen neben der Naht mit einer Beihe solcher kurzovaler Schuppen und außen zum ersten Streifen hin mit ein bis zwei unregelmäßigen Beihen von solchen schlanken Schuppen, wie sie auf den anderen Zwischen­räumen zu finden sind; Unterseite des Körpers dicht mit kurzovalen weißen Schuppen, die auf den Epimeren der Mittel­brust dichte Büschel bilden.K opf: Büssel beim d so lang wie, beim $ etwas länger als der Halsschild, fast gerade, zylindrisch, zur Spitze nicht ver­breitert, zwischen Basis und Fühlerwurzel dicht punktiert, zum Teil mit der Andeutung eines Mittelkiels, von der Füh­lerwurzel bis zur Spitze spärlich, aber kräftiger punktiert und hier glänzend, Fühler beim c? zwischen der Mitte und dem
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vorderen Drittel, beim 9 in oder kurz vor der Mitte des Rüssels eingelenkt; Fühler etwa so geformt wie bei B. Icuheri (Fig. 10), aber die Keule etwas breiter (fast so breit wie bei B. rindeme, Fig. 8); Stirn flach oder geringfügig vertieft, dicht punktiert und hinten mit feinem Mittelkiel.H a lssch ild  und F lü ge ld ecken ; wie bei B. rindeme geformt.B eine: Schienen kräftiger, Vorderschienen in der basalen Hälfte nicht so stark gebogen wie bei B. rindeme, Körbchen an der Spitze der Mittel- und Hinterschienen länger als bei B. rindeme, beim <J besitzen diese Schienen am inneren Spitzen­rand winzige, kaum erkennbare, schwarze, nach innen gerichtete Zähnchen; drittes Tarsenglied breit gelappt (Fig. 1).P en is : Fig. 11.
B io lo g ie :  W irtspflanze unbekann t. Im  nördlichen I ra n  w urden 16 Exem plare in einer 

H öhe von 2100—-2600 m  gesam m elt.
V e r b r e i t u n g :  A rm enien, N ord-Iran .
A rm enien: Tal des A raxes, E revan  — Ira n : A bgarm  (D am avand), Polour-A bali.

B o r a g o s i r o c a lu s  k u l s e r i  sp e c . n o v .
H o lo t y p u s  (d ) : A rm enien: Suchoj F o n tan , 1910, leg. K u l z b b , coli. L e o n h a r d , In s ti tu t  

fü r Pflanzenschutzforschung, A bteilung Taxonom ie der Insek ten , Ebersw alde (D EI).
P a r a t y p e n :  2 de?, 3 $9 m it gleichen F u n d d a ten  (D E I und  Sam m lung S m r e c z y n s k i , 

K rakau) — 1 9 Russische SSR : K islovodsk im  K aukasus-G ebirge, Mai 1912, leg. R ottbae , 
coli. L e o n h a r d  (D EI).

U n te rsu c h te s  M a te ria l: 7 Exemplare,Große: 3,2—3,4mm.F ärb u n g : Körper, Rüssel, Beine und Fühler schwarz, meist sind an den Tarsen das 3. und 4. Glied und an den Fühlern die Geißel rotbraun gefärbt, äußerste Rüsselspitze rot.In te g u m e n t: Kopf, Halsschild und Beine m it weißen Haaren, Zwischenräume der Flügeldecken mit weißen bis gelb­lichweißen Schuppenhaaren, die entweder parallelseitig oder zur Spitze verbreitert (selten kommaförmig zugespitzt) sind, mäßig dicht bedeckt, nur die beiden Nahtzwischenräume im vorderen Drittel mit ovalen weißen Schuppen, Streifen kahl; Käfer bei grober Betrachtung dunkelgrau aussehend; Unterseite des Körpers mit ovalen weißen Schuppen bedeckt, die den schwarzen Untergrund überall durchseheinen lassen, nur Epimeren der Mittelbrust dichter beschuppt.K opf: Bussel beim <J so lang wie, beim $ etwas länger als der Halsschild, wenig gebogen, zylindrisch, zwischen Basis und Fühlerwurzel dicht punktiert und hier ohne oder mit undeutlichem Mittelkiel, zwischen Fühlerwurzel und Spitze kräftig, aber weitläufig punktiert und hier stark glänzend; Fühler beim $  kurz vor der Mitte, beim $ in oder kurz hinter der Mitte des Büssels eingelenkt; Fühlergeißel und Keule: Fig. 10; Stirn dicht punktiert, schwach eingedrückt nnd hinten m it feinem Mittelkiel.H alsseh ild : wie bei B. rindeme geformt.F lü ge ld ecken : wie bei B . rindeme geformt, aber meist ein wenig schlanker und mit kräftigeren Streifen und nicht so breiten Zwischenräumen.B eine: Mittel- und Hinterschenkel zum Teil mit einem unscheinbaren, aufgerichteten Schnppenbüschel, durch das ein Zähnchen vorgetäuscht wird; Mittel- und Hinterschienen mit einem länglichen Körbchen, das gestreckter ist als hei B« rindeme; beim <? innerer Spitzenrand dieser Schienen mit einem, kräftigen, nach innen gebogenen, schwarzen Dorn; drittes Tarsenglied schmal gelappt (wie bei B. holzschuhi, Fig. 2).P en is : Fig. 14.
B io lo g ie :  W irtspflanze unbekann t.
V e r b r e i t u n g :  K aukasus-G ebiet.

Diese neue A rt sei dem  K oleopterologen H . K u l z e r  (Tutzing b e i  M ünchen) gew idm et, der 
sie im  Ja h re  1910 sam m elte.
• B o r a g o s i r o c a lu s  h o lz s c h u h i  sp e c . ssov.

H o lo t y p u s  (cJ): A natolien, P rovinz A dana: N urdag i gegidi, 800—1300 m , 13. —27. 5. 
1970, leg. C . H o l z s c h u h , in  der Sam m lung des In s ti tu ts  fü r Pflanzenschutzforscbung, 
A bteilung Taxonom ie der Insek ten , Ebersw alde (D EI).

P a r a t y p e n : 2 9$ m it den gleichen E u nddaten  (D E I u nd  coli. H o l z s c h u h , W ien) — I d  
(ohne K opf, ohne linkes M ittelbein und  m it teilweise fehlenden T arsengliedern): Jerusalem , 
coli. S chultze (Museum G. F r e y , Tutzing).

U n te rsu ch te s  M a teria l: 4 Exemplare.Größe: 2,9—3,2mm.F ärb u n g : Körper, Rüssel, Beine und Fühler schwarz, Fühlergeißel schwarzbraun, Tarsen schwarzbraun mit meist hellerem drittem und viertem Glied, äußerste Btisselspitze braun. . . .  . .In te g u m e n t: Oberseite des Körpers und Beine spärlich mit feinen, weißen, zugespitzten Haaren (etwa wie bei B. rindeme, Fig. 3), die auf den Zwischenräumen der Flügeldecken etwas kräftiger sind als auf Kopf und Halsschild, nur auf den Nahtzwischenräumen der Flügeldecken liegen bis etwa zur Mitte ovale, weiße Schuppen; Streifen der Flügeldecken kahl; die Bekleidung der Oberseite ist so spärlich, daß der Untergrund überall kräftig durchscheint und der Käfer bei grober Betrachtung sehwarzgrau aussieht; Unterseite des Körpers mit weißen, ovalen Schuppen mäßig dicht bedeckt, der Abstand zwischen den Schuppen entspricht etwa ihrem Durchmesser, nur auf den Epimeren der Mittelbrust liegen sie 
dichter. . . . .K opf: Bussel beim <$ etwas kürzer als, beim $ so lang wie der Halssehild, zylindrisch, schwach gebogen, in der proxi­malen Hälfte dicht punktiert, mit Mittelkiel, in der distalen Hälfte kräftig, aber zerstreut punktiert und glänzend; Fühler hei beiden Geschlechtern in der Mitte des Büssels eingelenkt; im Verhältnis zur Geißel ist die Fühlerkeule ziemlich lang (Fig. 9); Stirn dicht punktiert, flach oder ein wenig eingedrückt.
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2 0 0 L. Dieckmann: Revision von Boragosirocalus gen. nov.

H alssch ild : wie hei B. rinderae geformt, aber mit gröberen Punkten versehen, deren Zwischenräume erhaben raspel­artig vorstehen.F lü geld eck en : wie bei B. rinderae geformt, jedoch mit schmaleren Zwischenräumen, die nur 1,5 bis 2mal so breit sind wie die Streifen.B ein e: Schenkel ungezähnt, Mittel- und Hinterschenkel mit einem unscheinbaren, winzigen, aufgerichteten, zahn­ähnlichen Haarbüschel; Mittel- und Hinterschienen mit kurzovalem Körbchen (etwa wie bei B. rinderae), beim 3  haben diese Schienen am inneren Spitzenrand einen kräftigen, nach innen gebogenen Dorn (größer als bei B. rinderae). •P en is: Fig. 13.
B io lo g ie :  W irtspflanze u nbekann t.
V e r b r e i t u n g :  P a lästina , südliches A natolien. > =

H errn  C. H o l z s c h u h  (Wien) sei die neue A rt zugeeignet. E r en tdeck te  sie 1970 in  A natolien. 
F ü r  das Ü berlassen von zwei E xem plaren  m öchte ich ihm  an  dieser Stelle noch einmal 
herzlich danken.

Katalog
B o r a g o s ir o c a lu s  gen. nov.

r in d e r a e  ( B e c k e r , 1864) 
e f f r o n s  ( F a u s t , 1889)
? v a r. p i c i t a r s i s  ( S c h u l t z e , 1901) 

m e s a s ia t i c u s  spec. nov. 
f l a v i t a r s i s  ( B e i t t e r , 1890)
Jcu lzeri spec. nov. 
h o lz s c h u h i  spec. nov.

O steuropa, Vorder- und  M ittelasien, Ä gypten

M ittelasien 
A rm enien, I ra n  
K aukasus
A natolien, P a läs tin a

Für das Ausleihen des Käfermaterials für diese Untersuchungen danke ich sehr herzlich den Herren Dr. G. Frey (Tütgfng hei München), Dr. F. Hieke (Berlin), C. Holzschuh (Wien), Dr. Z. Kaszab (Budapest), R. Krause und H. NÜSSLBF (Dresden), Prof. Dr. St. Smreczynski (Kraköw), O. Vo&i&ek (Kladno), Dr. W. Wittmer (Basel). : .
Z usam m enfassung

Die Revision behandelt die Gattung Boragosirocalus gen. nov., die in Osteuropa, Vorder- und Mittelasien verbreitetist und phylogenetisch von der Ceutorhynchus-Untergattung Boraginobius Wagner abgeleitet werden kann. Von den fünf in diese Gattung gehörenden Arten wurden als neu beschrieben B. mesasiaticus spec. nov. aus Mittelasien, B. kulzeri sfatoc. nov. vom Kaukasus und B. holzschuhi spec. nov. von Anatolien und Palästina.
Summary , •' •,

The revision covers the genus Boragosirocalus gen. nov. which is distributed through Eastern Europe, the Fear East and Central Asia and can be derived phylogenetically from the Ceutorhynchus subgenus Boraginobius Wagner. Of the five species belonging to this genus the following are described as new: B. mesasiaticus spec. nov. from Central Asia, JB. Jculzeri spec. nov. from the Caucasus, and B. holzschuhi spec. nov. from Anatolia and Palestine. <
Pe3ioM e . ;

B  npeflCTaBJieimoii peBxrami paecMaxpimaeTCH pojc Boragosirocalus gen. nov., pacnpocTpaneHHbiH b B octo**- Hptt Espone, riepenneii h Cpenneii A sim  h (|)HJXoreHeTHuecKH Sepymuh: nauajio ox noapojra Ceutorhynchus Bora­ginobius Wagner. H3 hath bh«ob, npHHajuiemaxuiix k aroMy posy, Shjih omicaiiM nan Hoswe bhru B. mes­asiaticus spec. nov. H3 Cpe^Heii A3HH, B. Jculzeri spec. nov. c KaBKa3a h B. holzschuhi spec. nov. c AHaToniriicKoro HarOpfcH H M 3 XlaJieCTHHBI.
L ite r a tu r  .. ,,

Dieckmann, L. Die westpaläarktischen Thamiocolus-Avtm. Beitr. Ent. 23, 245—273; 1973. .F eresheimer, J. & Wagner, H. Monographie der paläarktischen Ceuthorrhynchinae (Curcul.). Ent. Bl. 34, 145—172;1988. : :
Schultze, A. Berichtigungen und sonstige Bemerkungen zu den Katalogen der Käfer Europas und Sibiriens. Dtseh. Ent. Ztschr., 257—258; 1896. ‘ :
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